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Man kann Esther Bejarano nicht in Aktenordnern fassen, doch man kann ihr Wirken
dokumentieren. Genau das ist nun – fünf Jahr nach Ihrem Tod – in der
Forschungsstelle für Zeitgeschichte in Hamburg (FZH) geschehen.
Der persönliche Nachlass der 2021 verstorbenen Überlebenden der Shoah, Aktivistin und
unermüdlichen Mahnerin wurde erschlossen und öffnet nun – gefördert durch die Behörde für
Kultur und Medien – ein Fenster in ein bewegtes Leben.
Was da in den Regalen der FZH am Beim Schlump liegt, ist weit mehr als eine private
Sammlung. Es ist ein Destillat deutscher Nachkriegsgeschichte. Neben den amtlichen
Dokumenten und den Zeugnissen ihres politischen Engagements im Auschwitz-Komitee birgt
der Nachlass einen Schatz, der vielen unbekannt sein dürfte: die Musik.
Es ist eine unterschätzte Facette ihrer Biografie. Esther Bejarano war nicht nur Zeitzeugin; sie
war Musikerin durch und durch. Ihre Liedtexte, Noten und Aufnahmen zeugen von einer Frau,
die begriff, dass Musik eine Sprache ist, die dort weiterhilft, wo Worte an ihre Grenzen
stoßen. Sie nutzte die Melodie als Waffe gegen das Vergessen und als Brücke zum Dialog.
Dass diese Noten und persönlichen Aufzeichnungen nun im Archiv liegen, sichert nicht nur
ihre politische Hinterlassenschaft, sondern auch ihr künstlerisches Vermächtnis. Es zeigt eine
Frau, die das Unfassbare überlebte und daraus eine Lebensaufgabe machte: zu verhindern,
dass die Melodie der Menschlichkeit verstummt.
Die Aufarbeitung ist in Zeiten zunehmender geschichtsrevisionistischer Tendenzen ein
essenzielles Projekt. Prof. Dr. Kirsten Heinsohn, kommissarische Direktorin der FZH, betont,
dass der Nachlass die seit mehr als 20 Jahren bestehenden Interviews der „Werkstatt der
Erinnerung“ perfekt ergänzt. Die materielle Ebene – der Kalender, das Plakat, der Liedtext –
macht den Weg von der Überlebenden zur streitbaren Aktivistin greifbar.
Kultursenator Dr. Carsten Brosda, der die Erschließung anlässlich einer Veranstaltung in
dieser Woche würdigte, unterstrich: „Esther Bejaranos Stimme gegen Antisemitismus,
Rassismus und das Vergessen wirkt bis heute weit über Hamburg hinaus.“
Was bleibt?
Dass der Nachlass nun für Forschung und Bildung zugänglich ist, bedeutet, dass das
„Handwerkszeug“ ihres Kampfes erhalten bleibt. Esther Bejarano hat uns einen klaren
Kompass hinterlassen. Dass ihre Dokumente – ihre Korrespondenzen ebenso wie ihre
Partituren – nun der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen, ist ein wichtiger Schritt, um diesen
Kompass für künftige Generationen zu bewahren.
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Wer sich für die Arbeit des Archivs interessiert oder die Materialien für Bildungszwecke
sichten möchte, findet unter zeitgeschichte-hamburg.de alle Informationen zum Zugang. Es
ist ein Archiv, das nicht nur bewahrt, sondern das uns aktiv daran erinnert, dass
Erinnerungskultur kein abgeschlossenes Kapitel ist, sondern ein Auftrag, der jeden Tag neu
mit Leben – und Musik – gefüllt werden muss.
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